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anpaffenb, in ber Höbe ber nörbtidjen Sifiere beä

©eböljeä biä jur Sbauffee bin auSgefdfjro&tmt. Son

bier fdjlidjen fidj Heinere ©ruppen aUmäfjtig biä

an bie nodj roeiter oorroärtä liegen gebliebenen oer«

elnjelten ©dfjüfeen ber 8. Äompagnie betan.
Sluf bem reebten glügel batte bie in bie SBalb«

junge eingebrungene 5. Äompagnie einen febr bar«

ten Stanb. ©8 fam auf nädjfte ©iftanj ju einem

äußerft blutigen Äampf, roeldjer nodj baburdj fdjroie«

riger unb oerluftreidjer rourbe, bafj 2 feinblidje ©e=

ßbü&e bie äußerfte SBalbfpi^e fortroäbrenb unter

geuer tjiettett, roäbtenb bie übrigen ©efdfjüfee ber

Satterie bie bieffeitige Slrtillerie befämpften.
ßablreidje Serrounbete ftrömten bereitä längä

ber Stjauffee naaj Hobenbrucf jurücf.
Selbft baä febr fcbnell erfolgenbe ©tngreifen ber

6. Äompagnie fübrte nidjt roeiter oorroärtä. Sin
längä ber roeftlidjen Sifiere oon ca. 3 — 4 feinbli»
ifien Äompagnien auägefübrter ©egeufioß, bem fidj
baä nut nodj auä einem 3«ge beftebenbe Soutien
bet 6. Äompagnie oergeblidj entgegenroarf, trieb
oietmebr bie in bie SBalbjunge eingebruttgeuen Slb«

tbeilungen roiebet jutücf.
Seibe Äompagnien roidjen in oöttiget Sluflöfung

unb unter großen Serluften auf Hobenbrucf, unb
audj ber redjte glügel ber 7. Äompagnie fdjfofj fidtj

ber rücfgängigen Seroegung an.

Sn Hobenbrucf felbft befanben ftcb fdjon oiele

Serrounbete mit ibren Segteitern; außerbem fjatte

fidj an ber Sbauffee unb Hauptroegen eine große

Slnjabt oon SRicbtfombattanten ber oerfdjieben«

fien ©attung angefammelt: bie SRuftfbanbe beä

SRegimentä, bie Hanbpferbe beffelben u. f. ro., baju
nodj SRunitionäroagen, SHebicin«Äarren unb Slm«

Bulancen, unb alle biefe oerfdjiebenen Äongtomerate
befanben ftdj bort biäbtx in einet oerbältnißmäßig
gtoßen ©icbetbeit. ©a, atä baä ©efedjt an ber

SBalbjunge eine mißlidje SBenbung nimmt, oerän«

bert ftdj mit einem Wale bie ©cene. ©ie im

Äampf geroefene Snfanterie roirb oom geinbe ju«
rücfgetragen, einjelne Sluäreißer ftürjen in'ä ©orf,
feinblicbe Äugeln burdjpfeifen baffelbe maffenbaft.

Slöfetidj fommt Seroegung in bie biä babin rtt«
bige SRaffe. Sllleä, roaä oon Serrounbeten nodj
geben fann, fudjt fidj ber brobenben ©efabt ju ent«

jieben; bie Seute mit ben Hanbpferben, bie oerfdjie«
benartigen SBagen roollen fidj retten unb fernen fidj
in fdjleuniger ©angart in Seroegung, unb nörblidj
beä©orfeä roätjt fidj nun eine ungeorbnete SRaffe,

auf unb neben ber Sbauffee auf Srautenau ju,
juerft langfam, bann immer fdjnetter unb fdjnetter,
julefct im oottften Saufe; baä Silb einer oollftän«
bigen Sjßanif!

©in foldjeä Silb, bemerft ber .Serfaffer, trägt
aber nidjt baju bei, bie moralifdjen ©temente ju
beben, roie bieä fpejiett in foldjen ©ituationen er«

forberlidj ift. Um ben ©inbrucf ju oerroifdjen,
fübre man bte Sruppen fofort oorroärtä, roenn
Serrain unb Umftänbe bieä irgenb geftatten. ©leidj»
jeitig muß aber audj oerfudjt roerben, ben Strom
ber gtüobtigen jutn,©teben ju btingen, fonft ftiften
biefe nocb allerlei Unheil an, beroegen betanbeot«

bette Srainä jur Umfebr unb oerbreiten attarmi»
renbe SRaajrlcbten, roo möglieb biä in bie Heimatt)
(SBatertoo).

Sin berartiger ©trom ift aber nur ju bannen,
roenn eä gelingt, bie Sorberften feftjubalten, unb
biefe muffen baber audj bie abgefanbten berittenen
Offiziere unb SRannfcbaften junädjft ju erreidjen
fudjen unb mit allen SRittetn jum Halten jroingen.

SBir roenben unä nadj biefer Slbfdjroeifung ju
unferer ©efedjtäepifobe jurücf.

Sllä ber ©djroarm ber ^urücfgebenben, bidjt ge»

folgt oom geinbe, ftcb ben erften ©eböften oon
Hobenbrucf näberte, trat eben bie 4. Äompagnie
auf ber Sbauffee unb bte 1. Äompagnie auf bem

bidjt roeftlidj berfelben befinblidjen gußroege auä
bem ©orfe betoor. ©rftete, in Seftionen abge»

brodln, rourbe burdj bie ,Burücffirömenbeu momen«
tan in Unorbnung gebracfjt, bodt) glücfte eä ben

Offijieren, bie SIRaffe roieber oorjufübren. (©er
Serfaffer bemerft bietju, baß, ba unter foldtjen

Umftänben eine SReferoefompagnie mit in bie gludjt
oerroicfelt roerben fann, beoor fie noaj überbaupt
irgenb eine Sbätigfeit auägeübt bat, alle Sülittel —
unb felbft bie auSnabmäroeifefien — atr,uroenben
feien, um fidj bie gront frei ju ballen, unb müßte
man fdjließftdj felbft auf bie fidj beranroäUenben be«

freunbeten Slbtbeilungen geuer geben.) Sefetere ge»

langte jum Slufmarfcb uub ging, bie Äolonnenfor»
mation beibebaltenb, bem geinbe entgegen.

(gortfeftung folgt.)

dHuQenaffettfdjaft.

SaS fdjrocijetifaje SJJilitätbcfjattcment an bie

SWilitätbcljörbcn ber Änntonc.
(«em 5. SRal 1875.)

Ültt« fcen bi« jeftt cfttgcgangcncn SBetidjten fcer ©djultomman»
oonten gcfjt tjetoor, tafj »eifrfj!cfccne fantonale ÜRKItärbebörben

bcjüc.lldj fcer üluJrüflung 'ter fRcftutcninannfdJnft, fowobl fca«

©efeft »om 13. SRooember 1874 al« ben S8unfce«bcfdjfufi »om

19. SDcät} 1875 betteffenfc tlc ©ntl'djäfcifsung für »cffctfcung ic.

untldjtlg auffaffen. 3m Jltt. 146 fcer SDellltärorganlfatlon wftb
de SluStüflung fcet SIRannfcbaft mit neuen Älclfcung«« unfc 8ln8«

tüftung«gcgcnjlänbcn »orgcfdjvlebcn unfc SSrt. 159 fcbrelbt »or,
taf) fclcfe ©egenftänbe aud) auger tent ©Ienft In fönten fcer

Sruppen »«bleiben follen, »otbebälllld) befontet« bejcldjncte

äluenabmcfäffc. Sa gegen obige ©runbfäfte »on »erfajlctcnen

Selten gcfjanfccft worfcen ift, fo finfcct ftd) fca« <£cpartcmcnt »er«

anlaßt, fcle Äantone barauf aufmetffam ju madjen, tafj fcfe »on

fcen SRätben befdjteffenc (äntfdjäfcfgung nur für neue unfc gute

Sefletbung unfc SluSrüftung »erabfolgt unfc fcaß bfe SRefruten

»oOflänbig unb gratl« au«jurüftcn finfc. @« tonnen fomlt fcen»

felben feine getragenen Älclfcung«« unb 9tu«rüftung{flücfe »erat»

fotgt werben, wie fciefi fn einjelnen Äaiitoiten bejüglldj fcer Äa«

püte unb Oteltcrmäntcf »ortömmt, nodj barf bfe SKannfdjaft jur
SBcjablung gewiffer ©egenftänbe, wie ipuftjeug jwelte« Sßaar

Skfnttefber, Xomlftet tc, angcbaltcn werben unfc muß enblld) fcle

ganje 2lu«rüftung otfconnanjtnäfilg fein unfc nidjt wfe c« fn einem

Äanton »ortam, j. 8. fcer SEudjbcfaft an SRcftfjofcn fcutd) efne

©djefnnatlj mit SBaumwollfutter fcargeftefft worfcen.

Snfcem wfr nun fcfejcnlgen Äantone, weldje »on bereit« fn

Sdjulen abgefdjldten SReftuten cntmcfcet füt »etabfofgte 8lit«tü»

flung Seträge elnfaffirt fjaben, ofcer beten Sfteltutcn auf SJSrfoat«

weg einjelne ©egenflänfce angefdjafft ^aben, efnfafccn, tfe Seträgc
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anpassend, in der Höhe der nördlichen Lisiere des

Gehölzes bis znr Chaussee hin ausgeschwärmt. Von

hier schlichen sich kleinere Gruppen allmählig bis

an die noch weiter vorwärts liegen gebliebenen

vereinzelten Schützen der 8. Kompagnie heran.

Auf dem rechten Flügel hatte die in die Waldzunge

eingedrungene 5. Kompagnie einen sehr harten

Stand. Es kam auf nächste Distanz zn einem

äußerst blutigen Kampf, welcher noch dadurch schwieriger

und verlustreicher wurde, daß 2 feindliche
Geschütze die äußerste Waldspitze fortwährend unter

Feuer hielten, mährend die übrigen Geschütze der

Batterie die diesseitige Artillerie bekämpften.

Zahlreiche Vermundete strömten bereits längs
der Chaussee nach Hohenbruck zurück.

Selbst das sehr schnell erfolgende Eingreifen der

6. Kompagnie führte nicht weiter vorwärts. Ein
längs der westlichen Lisiere von ca. 3 — 4 feindlichen

Kompagnien ausgeführter Gegenstoß, dem sich

das nur noch aus einem Zuge bestehende Soutien
der 6. Kompagnie vergeblich entgegenmarf, trieb
vielmehr die in die Waldzunge eingedrungenen
Abtheilungen wieder zurück.

Beide Kompagnien wichen in völliger Auflösung
und unter großen Verlusten auf Hohenbruck, und
auch der rechte Flügel der 7. Kompagnie schloß sich

der rückgängigen Bewegung an.

Jn Hohenbruck selbst befanden sich schon viele

Verwundete mit ihren Begleitern; außerdem hatte

sich an der Chaussee und Hauptwegen eine große

Anzahl von Nichtkombattanten der verschiedensten

Gattung angesammelt: die Musikbande des

Regiments, die Handpferde desselben u. s. w., dazu

noch Munitionswagcn, Medicin-Karren und
Ambulanccn, und alle diese verschiedenen Konglomerate
befanden sich dort bisher in einer verhältnißmäßig
großen Sicherheit. Da, als das Gefecht an der

Waldznnge eine mißliche Wendung nimmt, verändert

sich mit einem Male die Scene. Die im

Kampf gewesene Infanterie wird vom Feinde
zurückgetragen, einzelne Ausreißer stürzen in's Dorf,
feindliche Kugeln durchpfeifen dasselbe massenhaft.

Plötzlich kommt Bewegung in die bis dahin
ruhige Masse. Alles, was von Vermundeten noch

gehen kann, sucht fich der drohenden Gefahr zu
entziehen ; die Leute mit den Handpferden, die

verschiedenartigen Wagen wollen sich retten und setzen sich

in schleuniger Gangart in Bewegung, nnd nördlich
des Dorfes wälzt sich nun eine ungeordnete Masse,

auf und neben der Chaussee auf Trautenau zu,
zuerst langsam, dann immer schneller und schneller,

zuletzt im vollsten Laufe; das Bild einer vollständigen

Panik!
Ein solches Bild, bemerkt der.Verfasser, trägt

aber nicht dazu bei, die moralischen Elemente zu
heben, wie dies speziell in solchen Situationen
erforderlich ist. Um den Eindruck zu vermischen,

führe man die Truppen sofort vorwärts, wenn
Terrain und Umstände dies irgend gestatten. Gleichzeitig

muß aber auch versucht werden, den Strom
der Flüchtigen zum. Stehen zu bringen, sonst stiften
diese noch allerlei Unheil an, bewegen heranbeor¬

derte Trains znr Umkehr und verbreiten allarmi-
rende Nachrichten, wo möglich bis in die Heimath
(Waterloo).

Ein derartiger Strom ist aber nnr zu bannen,
wenn es gelingt, die Vordersten festzuhalten, und
diese müssen daher auch die abgesandten berittenen
Offiziere und Mannschaften zunächst zu erreichen
suchen und mit allen Mitteln zum Halten zwingen.

Wir wenden nns nach dieser Abschweifung zu
unserer Gefechtsepisode zurück.

Als der Schwärm der Zurückgehenden, dicht
gefolgt vom Feinde, sich den ersten Gehöften von
Hohenbruck näherte, trat eben die 4. Kompagnie
auf der Chaussee und die 1, Kompagnie auf dem

dicht westlich derselben befindlichen Fußwege aus
dem Dorfe hervor. Erstere, in Sektionen
abgebrochen, wurde durch die Zurückströmenden momentan

in Unordnung gebracht, doch glückte es den

Offizieren, die Masse wieder vorzuführen. (Der
Verfasser bemerkt hierzu, daß, da unter solchen

Umständen eine Rcservekompagnie mit in die Flucht
verwickelt werden kann, bevor sie noch überhaupt
irgend eine Thätigkeit ausgeübt hat, alle Mittel —
und selbst die ausnahmsweisesten — anzuwenden
seien, um sich die Front frei zu halten, und müßte
man schließlich selbst auf die sich heranwagenden
befreundeten Abtheilungen Feuer geben.) Letztere

gelangte zum Aufmarsch und ging, die Kolonnenformation

beibehaltend, dem Feinde entgegen.
(Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschaft.

Das schweizerische Militärdepartement an die

Militärbehörden der Kantone.
(Vom S. Mai 137S.)

ÄuS den bis jetzt eingegangenen Berichten dcr Schulkomman-

dantcn gcht hcrvor, daß verschiedene kantonale Militärbehörden

bezüglich der Ausrüstung >dcr Rckrutcninanrischaft, sowohl daS

Gcsctz vom 13. Novcmbcr 1374 als den BundeSbcschluß »om

19. März 187S betreffend die Entschädigung für Bekleidung :c.

unrichtig auffassen. Im Art, 146 dcr Militärorganisation wtrd
cic Ausrüstung der Mannschaft mit ncucn KlcidnngS- und

Ausrüstungsgegenständen vorgeschrieben und Art. 159 schreibt vor,
daß dicse Gcgcnstände auch außer tcm Dicnst in Händcn dcr

Truppen verbleiben sollen, »crbehältllch besonders bezeichnete

Ausnahmefälle. Da gcgcn obtge Grundsätze »on verschiedenen

Seiten gehandelt wordcn ist, so findet sich daS Departement

»eranlaßt, dte Kantonc darauf aufmerksam zu machcn, daß die von

den Räthen beschlossene Entschädigung nur für neue und gute

Bekleidung und Ausrüstung verabfolgt und daß die Rekrnten

vollständig und gratis auszurüsten sind. Es können somit den,

selben keine getragenen KleidungS- und Ausrüstungsstücke verabfolgt

wcrden, wte dieß in einzelnen Kantonen bezüglich der

Kapüte und Neitermäntcl vorkömmt, noch darf die Mannschaft zur
Bezahlung gewisser Gegenstände, wie Putzzeug, zweites Paar
Beinkleider, Tornister :c., angchaltcn werden und muß endlich die

ganze Ausrüstung ordonnanzmäßig scin und nicht wie cê in einem

Kanton vorkam, z. B. dcr Tuchbcsatz an Reithosen durch eine

Scheinnath mit Baumwollfutter dargestellt worden.

Indem wir nun diejenigen Kantone, welche »on bereits in

Schulen abgeschickten Rekruten entweder für verabfolgte Ansrüstung

Beträge einkassirt haben, oder deren Rekruten auf Privat-

weg einzelne Gegenstände angeschafft haben, einladen, die Beträge
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an fcte Sctreffenfccn jurüefjticrflatten, erfudjen wlt fic gfelctjjeitig,

tet SWannfdjaft fämmtlidje pct|önlldjc Slu«iüflung, fomtt aua)

Äaput unt SReltctmantel, mit nacb •S'aufe ju geben unb fcerfel«

ben fcle bctteffenfccn SBotfdjtiften fce« SKIlitSrgefcftc« übet fcen

llnterbalt :c. In ©limicrttng ju rufen.

Um f*tlefjt(d) fcen fantonalen SBebötfccn »olle Älatbelt ju »er«

fdjaffen, roeldje Slu«rüflung«gegenflänbe für fcie »on ter SBunfce««

»crfammlung am 19. SKärj l. 3. feftgcftelltcn STarlfanfäfte, fcen

SReftuten ju »cvabfolgcn ftnb, folgt bicr eine Ueberficbt:

guptruppen. Äaoallerie. Sralttfolt.
(Sr. 130.) (gr. 190.) (St. 215.)

Ääppi mit SluJjcirbttuitg (fia«
oaBctfe mit gangfdjnur unb

£aarbufdj) 111SPolfjeimüftc 111Äaput 1 — —
SReltctmantel — 11Sßaffcnroct 1 1 1

©tatlbloufe — 1 1

SudJbofen 1 — —
ßalbtudjbofcn 1 — —
SReftbofcn, Sud) mit Sudj < unb

gefcerbefaft — 1 1

SReftbofen, lud) nur mft Siebet»

iefaft — 1 1

Siidjfamafdjcn 1 — —
£af«blnbe 1 1 1

Sltmbfnbe 111Sorntfter (für Srainfolbaten
SWannfdjaftötornlflcr) 1—1Sßuftjeug*) (für Serlttcne mit
2 Sßaar ©poren) 111SPfcrfcepuftjeug *) — 1 —

©ameOe 111SBrobfact 111gettftafdje 111SKunftfon«fäefdjcn für atfc ®c<

roefjrtragenfce 1 — —
•Tabcf muffen wft nod) bemetfen, taf) fca« Sßferbepuftjcug für

Srainfolbaten in ber iöcrcdjnung fce« Tarife« al« jur perfönllcfjcn

ülu«rüflung jäljlenfc mitgerechnet worfcen (fl. <Da Jebodj tiefe«
Spuftjeug nad) fcem neuen SBewaffnungäregtemente jur Äorp«au««

rüftung gehört, fo ftnb blc Sralnreftuten jwar mit regl. Sfkftjeug

ju »erfeben, tjaben aber baffelbe bet ber Sntlaffung wlcber abjuge«
ben. ©elbfiocfftänblfdj wftb f. S. bef fcet Slbredjnung mit fcen

Äantonen für tie nidjt gelieferten SCuftjtuge ein billiger Slbjug
gemadjt wetfcen. gut blc »or; ten Äantonen pro 1875 nod) ju
llefernbe jur Bewaffnung gehörige viu«iüflung, wie SfSatrontafdjen,

i'clbgntte, SReitjeugc fcer ÄasaHcric «., »Ire feiner Seit Slbredj«

nung gepflogen wetten.

©nblfdj beefjtc« wit un« bfe Äantone ju benadjtldjtlgen, fcaß

In fämmtlidjcn ©djulen eine genaue 3nfpettion fcer SBeflcibung
unb Slu«rüftung angeorbnet worben (fi, fceren ©tgebniß fcen SKi>

litärbefiörben mftgettjefft werben foU.

3nfiruftton§filan fiit bie fftefmtenf^ulen btt 3ns
fantetie unb bie benfelben öotangeljenben adjtiäs

ßigen Gubtefutfe. 1875.

(gortfeftung.)

III. Sien jtefntritt. O r ganf fa tf on. Slm Sage
ie« ©inrücfen« fcer SRcfruten pnb fn aden ©a)uten folgenbe Sin«

ortnungen ju treffen:

1) Äurje Snfpcftion ber elnrüefenfcen ©etadjemente, fanton««

weife, unb 93ornaljme bet Äommiffarlat«mufterun'g.

2) ©anfturtfdjc Unterfudjung (Ätäftblffte).

*) SRit »oUflänbigcm Snbatt (Südjfen gefüllt).

3) ©lntf)e;tung bet SKannfaJaft In ein ©djutbatalflon mft ge«

nauer 3utfjeltung ber Satte« ju ten Äompagnien, Slbtbeilung
ter fiefttern in ble rcglcmentarlfdjen Untercintjciten.

4) SBertefen unb ©rläulerung fcer ÄricgJartifcl unfc ter erfor.

berlfdjcn SBefctjfc.

5) Ucbcrnafjme fcer Äafctne, fflejicljcn fcer 3lmmer bureb; bfe

SKannfdjaft; ©tflärutig, über SBerljalteti In fcen Simmctn.
SDie SKannfdjaft foll glefdj am etflen Sage in natura »er«

pflegt werben.

6j Slufftellung be« ©lntrftt«rapperte« (fcle ©tätfe bc« ©djul.
bataidon« unb fcct einjelnen Äompagnien foll am Slbenb burefj

ble rcglcmentarlfdjen ©tat« fcflgcjlellt fein).
Slm erften eigentlidjen ©lenfltage erfolgt fobann, fofttn e«

nidjt am ©ftttürfungätage tnögltctj tft:
7) ©Ine genaue Snfpcftion über SBefleibung, SBeroaffnung unb

SluSrüftung fcer SReftuten nadj fantonalen ©etadjementen (worü*
ber ein befonberer SBcttdjt an ben SJBaffendjcf, viele ©encralbefetjf,

er|lattet witfcJ.

8) SDte SBtfifung fcer SRcfruten über fljre ©djulfenntnlffe (nadj

befonfceter SBcroronungl.

9) ©ntlldj (füt 1875) genaue fanitatlfdje SBtüfung fcct

SKannfo)aft nad) Slnotfcuung fce« 5M»i|ton«arjte«, woju ble »et»

langte Seit ju gewätjten Ift. ©pätet folgt fcatauf bie Slu«Hjel.

tung fcer ©fenftbüdjtefn.

10) ©rfteflung aller reglemcntarffdjen Siften, SBefetjlbüdjer, bet

©ttafregiftcr, Dtblnärcbüctjcr tc,

IV. Unterrldjt. SBcjüglfcfj fcer Untcrrldjt«fäa)er, fceren

Satjl unb Sluebcfjming fn »otfleljenber Säbelte naa) Sffiodjen ju«

fantmengcjtetlt fft, roerben fn«befonbcre nod) folgenbe SBunfte fcer

SBeadjtung empfobfen:

Snnerer ©fenft. ©erfelbe fott fn ben erften jwei Sffiodjen

ju ©nfce gefübrt, fpälet ^auptfadjlid) ptattffd) betrieben unb ge«

nau fontioüirt werben.

3n ben 10 cingetäumten ©tunben jlnb inbegriffen 1—2 ©tun«

ben für Slrmceclntbellung (Dtganlfatlon) unb 1 — 2 ©tunben

©rflärung ber Ärleg«artifef. Seftterc« $at glefd) fm Slnfang ju
gefdjeljen, bamit ble SRefruten erfatjven, bap fca« ©trafrcdjt fm

SKilitärbienft ein fttenge« ift.
© o I fc a t e n f dj u 1 c. I. unb II. Slbttyeltung. ©in befonbe»

re« Slugenmeif ift auf ben Sut.iuntenldjt ju ridjten, ber tie
©runblage fcet föiperlfdjen ©ntrotdlung »er SReftuten bllfcet.

Obgleich, fcer gtjtnna|llfdje Untettfdjt, fn ©rroartung, bag efn be»

fonbere« SReglement füt biefe« gad) erfdjeinen wetbe, au« ber

©olbatenfdjule auSgelafftn wütfce, ntuf) fcer Sutnunterrldjt gleidj«

wofjl nad) Slrt unb SBeife be« bisherigen SReglement« mit Sorg«

falt ctttjcflt wetten.
Slu« bem II. älbfdjnftt ber @olbatcnfd)ule foden gteid) anfäng«

lfd) fcie Slnfdjlag« unfc Sielübungen bauptfädjlfdj betrieben roerben;

baju fommen fcfe Uebungen Im SRfdjten fce« ©eroefjre« auf bem

S3ott nebft ©rflärung ter ©tunbjtige fcer ©djicpttjeotle »or fcen

Sielfdjciben (viele Slr.Icitung jum Sielfajicpcn). ©5 finb bfefe

Uebungen noltywcntia, um balb jum Slelfdjiepen fcfjrtftcn unb

übetbtep bem SReftuten tfe Ueberjeugung beibringen ju tonnen,

baf ee ba« ©eroeljr jum ©djfepen unb nidjt blop jum ©rerjleren
in bie §anb befommen tjat.

©amft ift nidjt gefagt, bap ble ©inÜbung fcer £anfcgrlffe unb

ber SBerroenbung fce« «Bajonette« »ernadjläfftgt roerben bürfe; fm

©egentljei! foll fylerin eine grope ©trammfjelt unb Ucbetelnjitm»

mung erjielt werben, wofür jebcdj alle 6 Sffiodjen tjinburd) Un«

tetrfdjt«ftunben »orgefeben flnb. Sen Süorrang aber Ijaben bie

Slnfdjlag« une 3ielübungen al« SBotarbelt jum richtigen

©djiepen.
Seim Unterricht tn ber ©olbatenfdjule I. unb II. Sbeil tft

rooljl ju beadjten, tap ocrfelbe nidjt fn ermübenber Sffieife, b. b..

ju fange nad) einanber ertljrift werbe. Snt ©cgenttjell ift |fet
ein öfterer Sffiectjftl mit anberen Uebungen ober mit Hjeoretffdjem

Unterrldjt geboten. Sffienn aud) im Unterrldjt«plan ganje ©tun»

ben »oigefefjen flnb, fo foll ba« nfdjt tylnbern, batau« fe jwet

Ijalbc ©tunben ju madjen unb jwlfdjcn fjfneln wäfjrenb eine»

ganjen ober Ijalben ©tunbe etwa« anbete,« ju treiben, ©fn et»

weldjer Sffied)fct bewabtt ble SKannfdjaft »or ©tfdjlajfung unb
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an die Betreffenden zurückzuerstatten, ersuchen wir sie gleichzeitig,

der Mannschaft sämmtliche persönliche Ausrüstung, somit auch

Kaput uno Nettcrmantel, mit nach Hause zu geben und derselben

dte bctrcffcndcn Vorschriften dcS MilitärgesctzcS übcr dcn

Unterhalt ?c. in Krinncrnng zu rufen.

Um sckließlich den kantonalen Bcbördcn volle Klarheit zu

»erschaffen, welche AuSrüstungSgegenstände für die von der

Bundcsvcrsammlung am 19, März l. I, festgestellten Tarifansätze, den

Nekruten zu verabfolgen sind, folgt hier eine Uebersicht:

Fußtruppen. Kavallerie. Trainsolt.
(Fr. 13«.) (Fr, 190.) (Fr. 215.)

Käppi mit Auszeichnung
(Kavallerie mit Fangschnur und

Haarbusch) IIIPolizeimützc IIIKaput 1 — —
Ncitcrmantcl — 11Waffenrock 1 1 1

Stallblouse — 1 1

Tuchhosen 1 — —
Halbtuchhosen 1 — —
Reithosen, Tuch mit Tuch- nnd

Lederbesatz — 1 1

Reithosen, Tuch nur mit Lederbesatz

i i
Tuchkamaschcn 1 — —
Halsbinde 1 1 1

Armbinde IIITornister (für Trainsoldaten

MannschaftStornistcr) 1—1Putzzeug*) sfür Berittene mit
2 Paar Sporen) IIIPfcrdeputzzeug *) — i

Gamelle 111Brodsack 111Feldflasche 111Munitionssâckchen für alle

Gewehrtragende 1 — —
Dabei müsscn wir ncch bemerken, daß daS Pferdcxutzzcug für

Trainsoldatcn in der Berechnung des Tarifes als zur persönlichen

Ausrüstung zählend mitgerechnet wordcn Ist. Da jedoch dieses

Putzzeug nach dem neuen BewaffnungSrcglemente zur KorpsauSrüstung

gehört, so sind die Trainrekruten zwar mit regl. Putzzeug

zu »erschcn, habcn aber dasselbe bet der Entlassung wieder abzugeben.

Selbstverständlich wird s. Z. bei der Abrechnung mit den

Kantonen für die nicht gciicftrtcn Prchzcuge cin billiger Abzug
gemacht wcrdcn. Für die von den Kantoncn pro 1375 noch zu
liefernde zur Bewaffnung gehörige Ausrüstung, «ie Patrontaschen,
Leibgurte, Reitzeuge der Kavallerie :c., wird scincr Zeit Abrechnung

gepflogen wcrdcn.

Endlich beehren wir uns die Kantonc zu benachrichtigen, daß
tn sämmtlichen Schulen cine genaue Inspektion der Bekleidung
uud Ausrüstung angeordnet worden tst, deren Ergebniß den Mt>
litêrbehôrden mitgetheilt werden soll.

Jnstruktionsplan für die Rekrutenschulen der
Infanterie und die denselben vorangehenden achttä¬

gigen Cadrekurse. 1875.

(Fortsetzung.)

III. Diensteintritt. Organisation. Am Tage
des Einrücken« der Rekruten sind in allen Schulen folgende

Anordnungen zu treffen:

1) Kurze Inspektion der einrückenden Detachemente, kantonsweise,

und Vornahme der KommissariatSmufterung.

2) Sanitarische Untersuchung (Krätzvisite).

') Mit vollständigem Inhalt (Büchsen gefüllt).

3) Eintheilung der Mannschaft in ein Schulbataillon mit
genauer Zutheilung der CadreS zu dcn Kompagnicn. Abtheilung
der Lctztcrn tn die reglementarischen Untereinheiten.

4) Verlesen und Erläuterung dcr Kriegsartikel und der

erforderlichen Befehle,

5) Ucbcrnahme dcr Kaserne, Bezichcn dcr Zimmer durch die

Mannschaft; Erklärung übcr Verhalten tn den Zimmern.
Die Mannschaft soll gleich am ersten Tage !n ostur»

verpflegt werdcn.

6) Anfstellung des EintriltSrcipporteS (die Stärke des Schul,
bataillons und der einzelnen Kompagnicn soll am Abend durch

die reglcmeniarischcn Etats fcstgcstcllt sein).

Am ersten eigentlichen Diensttage erfolgt sodann, sofern e«

nicht am Einrückungstage möglich ist:
7) Eine genaue Inspektion über Bekleidung, Bewaffnung und

Ausrüstung der Rekruten nach kantonalen Detachemente« (worüber

etn besonderer Bericht an den Waffenchcf, vicls Gencralbefehl,

erstattet wird).
8) Die Prüfung der Nekruten über ihre Schulkenntnisse (nach

besonderer Verordnung^.

9) Endlich (für 1875) genaue sanitarische Prüfung der

Mannschaft nach Anordnung des Divisionsarztes, wozu die

verlangte Zeit zu gewähren ist. Später folgt darauf die AuSthei,

lung dcr Dienstbüchlein.

lv) Erstellung aller reglementarischen Listen, Befehlbücher, der

Strafregistcr, Ordinärcbücher ic.
IV. Unterricht. Bezüglich der Unterrichtsfächer, deren

Zahl und Auedehnung in vorstehender Tabelle nach Wochen

zusammengestellt ist, werden insbesondere noch folgende Punkte der

Beachtung empfohlen:

Innerer Dienst. Derselbe soll in den ersten zwei Wochen

zu Ende geführt, später hauptsächlich praktisch beirieben und

genau kontrollirt werden.

Jn den 10 eingeräumten Stunden stnd inbegriffen 1—2 Stunden

für Armeeetntheilung (Organisation) und 1 — 2 Stunden

Erklärung dcr Kriegsartikel, Letzteres hat glcich im Ansang zu

geschehen, damit die Nekruten erfahren, daß da« Strafrecht im

Militärdienst ein strenges ist.

Soldatenschule. I, und II. Abtheilung. Ein besonderes

Augenmerk ist auf dcn Turnunterricht zu richten, dcr die

Grundlage der körperlichen Entwicklung der Rekruten bildet.

Obgleich der gymnastische Unterricht, in Erwartung, daß ein

besonderes Reglement für dieses Fach erscheinen werde, aus der

Soldatenschule auSgclassin wurde, muß der Turnunterricht gleichwohl

nach Art und Weise deS bisherigen Reglements mit Sorgfalt

ertheilt werden.

Aus dcm II. Abschnitt der Soldatenschule sollcn gleich anfänglich

die Anschlag- und Zielübungen hauptsächlich betrieben werden;

dazu kommen die Uebungen im Richten dcê Gewehres auf dem

Bock ncbst Erklärung der Grundzüge der Schießtheoric »or den

Zielscheiben (vicls Anleitung zum Zielschießcn). Es sind diese

Uebungen nothwcndig, um bald zum Zielschießen schreiten und

überdieß dcm Rckrutcn die Ucbcrzcugung beibringen zu können,

daß er da« Gewehr zum Schießen und nicht bloß zum Exerzieren

in die Hand bekommen hat.

Damit ist nicht gesagt, daß die Einübung der Handgriffe und

der Verwendung des Bajonettes vernachlässigt wcrden dürfe; im

Gegentheil soll hierin cine große Strammheit und Uebereinstimmung

erzielt werden, wvsür jedoch alle 6 Wochen hindurch

Unterrichtsstunden vorgesehen flnd. Den Vorrang aber haben die

Anschlag- und Ziclübungen als Vorarbeit zum richtigen

Schießen.

Beim Unterricht in der Soldatenschule I. und II. Theil ift
wohl zu beachten, daß derselbe nicht tn ermüdender Wcise, d. h.

zu lange nach einander ertheilt werde. Im Gegentheil ist hin
ei» öfterer Wechsel mit anderen Uebungen oder mtt theoretischem

Unterricht geboten. Wenn auch im UnterrtchtSplan ganze Stunden

vorgesehen sind, so soll das nicht hindern, daraus je zwei

halbe Stunden zu machen und zwischen hinein während ciner

ganzen oder halben Stunde etwas andere.« zu treiben. Ein et»

welcher Wechsel bewahrt die Mannschast vor Erschlaffung und
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gatigewefle. ©er Äommanbirenbe läpt fn biefer Sßertobe fce« Un«

terridjt« jcbe Ijalbe ©tunbe burd) ben Sambour W Sefdjcn jum
sffiecbfcl ber Uebungen bei fcen clttjclnctt Sibtijellungen geben.

Siralllcurblenft unb SBatroultten. ©ie bura) blc

gBaffcntcdjnlt btr ©egenwart fjttbefgcfüfjrte ©efedjt«roeifc bet

gnfantetlc »erlangt eine »iel gröpere SluSbiltung beä einjelnen

gjcanueä tn ber jerftreuten Dtbnung ofcer fm Straltlcurgefedjt.

sffiäljteno frütjer fciefe ®efed)t«wcife al« ein Supplement ju fcen

Uebungen btr Snfantetie in gcfdjtoffenet Dtbnung betradjtet würbe,

mup fcfefelbe Ijeute al« ©runblage ber gefammten 3"fanlcrlebit-

bung angefeben werben.

©et Unterrldjt hierin jetfällt In jwet, jiemlidj genau pdj ab-

grenjenbe, SBctlotcn, blejenlge ber au«fdjlieplld) inbiolbuellcn Sluä«

bllbung bc« SKannc« (1.— 3. Sffiodjc) uub tlejcnige ber jerftteu«

ten gedjtart in SBerbinbung mit gröpetn ©cfedjtäabtfjctlungen

(Äompagnien, SBatafdonen).

Qi Ifl efnfcudjtenfc, fcap fcwob.1 füt tie etpe al« audj für fcie

jweite SBetiofce fca« #ctau«geben anf ttcdjfelnfce« Settain, wo fcem

SRefruten fcie ©eefung, fca« tucfroelfe S8or< unb Surücfgcljcn, fca«

©tpanjenabroägen u. f. w. beffer geleljrt werfcen tann, ju empfelj«

len tft.
©in befonfcereS ©erofdjt ip bei fcfefem Utttctridjt barauf ju

legen, ble güljrung fcer Siraideur« fcurd) fcen ©ruppendjef fcer

SKannfdjaft »ctpänfctia) unfc fcen ©ruppendjef« (Untetofpjlctcn)

gcläupg ju madjen. Dbne fciefe güljrung ip fein Siraiücurge«

fcd)t möglid).

©rfl wenn ba« SBctpänbnlp te« Sßcrfiaticn« beut geinbe gegen»

übet iebem ©injelnen Hat geworben ffl unb fcle gübrer fcet

©ruppen itjre SBejicljungen jum Siraideur uub jum fcitlgltcnfceit

OfPjftr fennen, fcatf ju Uebungen mtt gtöpern Slbtbeilungen gc-

fdjtitten werfcen.

Slebntid) »erljätt c« ftdj mit tem ©idjetungefcienp, fceffen SRotb«

wenbigtclt unb SBerpänfcntp ebenfad« am leidjtcpen im Serrain

fcatgeptW wetfcen fann.

sffiailjtfctenp tft auf fcer SBotijeiwadje, woju bfe SKannfdjaft

ber aftetfje nad) fommanbltt roitb, burdj fca« ßatre unter Sluf«

fjdjt eine« 3nptuftot« ju (nPtuiten.

© ewetjtf enn tnip ©d)ie ptt) cor le unfc JRidjtcn
auf bem SB od. SBenn bei fcer ©olfcaten|djuIe ein rafdjer

SBccbjet empfohlen witb, fo ljat fca« feinesroeg« SBejug auf aUcn

Unterrtdjt. 3n fcer ©ewefjrfenntnlp J. 93. wlrfc man mit ebenfo

»iet ©rfolg jrocl nad) cfnanfccr folgenbe ©tunten »erroenben,

namentlid) Im Slnfang, roo ber SRefcut »om SKcdjaniämu« feiner

JBaffe nodj nidjt« »ctpebt.

©ie ©dpept^eorie wirb am bcPen an bem auf ben S8od ge«

legten ©ewebr bem SReftuten »etPänblldj gemadjt. gür Dfpjiere

tp ein befonberer tljeoretifdjer Untertfdjt fjicfür »orgefeben.

©cfunfcf)eft«tef)rc. ©ine Slnlcltung für SBewaljrung unb

©ebonung ber ©efuntfjeft fod tura) fcen SBlaftarjt (vide SRcgu«

tatt», §• 59) gegeben werben. ©Ic SBelefjrung über Sppegc ber

güpe, ba« ©^ub.- unb ©trumpfroerf ip »on befonberer Sffiidjtlg»

teil unb mup »or einem SKärfdje wleberljott roerben.

©er SBefdjaffentjclt be« ©djubwetf« tp mit iöcjfeljung auf

!Katfd)fäf)igfe(t fcet SKannfdjaft befonbete Slufmerffamfeit ju
fetjenten,

SRelnfgung«arbetten. ©« bebarf feine« befonberen

§lnwclfe« barauf, bap bfe SBe6>nbfung, SRelnigttng unb tet gute

Unterhalt bet Älcfbcr, Slu«rüpung«gegcnpänbe unfc Sffiaffen einer

peten Dbforge befcarf.

©fe bfäfjcr aufgefüfjtten Untcttfdjtäfädjcr bflten wäbtcnb ben

erPen 3 Sffiodjen faft auäfdjllcplldj ben ©egenPanb ber SBefdjäf«

tfgung ber SRctrutcn unb foden tn bfefer Seit jum »odftänbfgett

SBetPänbnip iebe« einjelnen SReftuten gebradjt werten. SRcbenficr

getjt bann »on ber 2. Sffioctje an ber

SBraftifdje @d)f epu nt e rrf d) t. £(efür IP ble fpcjlede

Slnlcltung jum ©njfcpen mapgebenb. ©« roirb »ot ber $anb in

febem Äreife ein befonberer 3nPruftor tjtefür bejeidjnet. ©päter

foden DfPjiere unb UnterofPjfete jur ©rtfjeflung unb Ueberroa«

«jung be« ©djlepuntertfcfjt« fommanbirt »erben.

©te SKannfd)aft wfrb naa) SBebürfnfp »on febet efnjetnen Äom«

pagnfe abtommanbfrt jum ©djfepen unb Seigen, tjat aber, wie

Pe Ifjre ©etle burä)gcfd|offeit, fofort jum ncbenbeflaufcnben Un«

terridjt jurütfjufebteit.
SKit ber 5. Sffiodjc foden, wenn mögita), tfe Uebungen im

©Injclfcucr, wofür 100 ©d.üffc »etwentet wetben, »odenbet fein,

unb e« folgt fcann in tiefer Sffi cebe fcie Uebung ber geuer in ge»

fdjloffcncr Drbnung, fowie ba« SitaiUcurfcuer unb ba« ©djiepen

auf unbefannte ©ipanjen. Jpltfür follen »etroenbet wetfcen:

füt 3 (Serien ©Injclfcbncdfeuer circa 15 ©ajüffe
im ©aloenfeuer 3 Uebungen 15 „
Siralüeutfeuer unt unbefannte ©Ipanjen 30

Sufamntcn 60 ©djüffe.
©fe ©aloenfeuer wetben gruppenweife auf 200, fcftiomSwelfc

auf 250 unb pe(oton«wcifc auf 150 SK. oorgenommen.

©Injclfeucr auf 225, 300 unb 400 SK.

Slm ©nbe ber 3. Sfficdje wirb ein ©efammturlaub erteilt, bei

pd) auf einen ©amStag SRadJmlttag unb ©onntag bf« jum
Slbenbappcd ctfttcctt.

SBon bet 4. ltntetria)t«a)oa)e an tritt ble SluSbltoung In gan«

jen Slbtbeitungen in ben SBotfcergrunfc. Su fcen blcfjerigen gäcfjtrn

tritt ^inju:
Äompagnfefdjulc. ©rür.fctidje Uebung berfelben fit for«

tncüer £lnpd)t; Uebungen unter SBerwenbung ber Siraideur« bi«

jur güljtuttg eine« fleinen, jelbppätttigcit ©ifcdjt«. £a« ©abre

fcer Äompagnie fod in fcet güljtttng fcer ©Inbctt grünblia) be»

wanfcctt unt gewankt fein, beoot an tfe Uebungen im »cteinigten

SBatafdon gegangen wirb, ©ajroifdjcn tritt jeitroeife wieber blc

©olbatenfdjule; namentlid) fod ba« ©cwcl)tcrctclercn wleberfjolt

unb eine ptammc, rufjfge Haltung ber Äompagnfe angewöhnt

werben.

©IdjerungSbienff. ©crfclbe wirb erweitert unfc In

gröpetn StbUjeltungcn wäbrenb ganjen Kadjmittagcn in wedjfeln»

bcin Serrain unb Pet« »eränberter SKarfdjrld)tung geübt.

SKinbePen« etne SBorpoPcnaufftcdung mup bf« tu Ke SRadjt

auägefcefjnt, ofcer wäbrenb fccc SRadjt bejogen werfcen.

23atai!lon8fd)ule. 3p tie Äcmpagnicfa)ule bet ©abre

unb SKannfdjaft in gleifa) unb SBlut übergegangen, fo fann ber

fortnedc Sf)e(f ber SBataidonffdjuIe weber ©djwfctlgtclten bieten

nodj lange Seit erfortern. ©« mup »orjüglidj geübt werfcen:

a. ©er Stufmatfd) adet SKarfaJfofcuncn (SRotten«, ©cflton««

unfc SBetoton«fotonnc) In Saminclpcdung (Äolonne auf

tie SIRitte) ober in ©cfcdjt«pcdung unb umgefebtt: Uc«

betgang au« biefer lefttetn fn bie »c.fcbiebenen aVatfdj«

formationen, ©irctiion«»crättfccrungcn.

b. ©ntroictlung te« SBataidcn« In Äompagniefolonnen unb

SBewegung betfelben, »otab ofjne SBctwencung fcer Siralf«

leur«.

c. ©cfcann (oft jut taftifdjen Sluäbilbung bt« SBataidon« un»

ter Peter SBerwenbung ber Sirailfcut« gcfdjtiittn wetben,

juetp auf bem SKanöorirplaft, fobann aueb, roenn immer

juläfpg, fn we^fclnbem Serrain. ©« fod ble« Pcl« unter

©nmfctegung einer taftifdjen Scce fowie mit gcPPcdung

einer ber gotmen bc« ©efedjt«, bc« Slngriff«, ber SBcMJei«

bigung oter ber $lnbaltung, unlcr beliebigem Sffieajfcl ble»

fer gormen gefdjeljen.

£iefür foden ©wclcrpatroncn »etwenbet wetben, fc«

fcodj mft SKap. 25 ©lütt pet SKann wäfjtcno bc« ganjen

Äurfe«.
©Ine mapoode unb »etpänbfge Ätltft bc« ©cfctjcfjcncn, wobei

aua) bem SluSfüljtenbcn eine tcd)tfcrligcube Ccgrüntunf geftattet

fetn fod, fcatf »on ©eile fce« beaufpajtfgcnfcen SuPruftfonäofP»

jlct« nidjt untctlaffen werben.

Slu«marfdj. ©et Slu«matfdj fod In gWcber Sffieife ange

legt wetfcen. ©r ip al« cigcnllldjer Ärieg«marfd) ju bcfjai.fccln.

Äotp«au«tüpung, namentlid) fcle gubtroette foden mitgenommen

werfcen. Unterrldjt Im ©fnrldjten »on gclfcfüdjett, fcet ä8l»ouaf»

mup »otangegangen fein.

3p fcer 3lu«marfdJ wldjtlgcr Urfadjen wegen nfdjt mögtldj, ofcet

finbet pd) fonp ©elcgenfjeft baju, fo fod aua) bfe ©tedung be«

SBataidon* Im 3tegfm:nt«»er6anb jur Slnfdjauung gebradjt werbet»,

(©djlup folgt.)
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Langeweile. Der Kommandirende läßt in dieser Periode des

Unterrichts jede halbe Stunde durch dcn Tambour ^aS Zeichen zum

Wechsel der Uebungen bei den einzelnen Abtheilungcn geben.

Tirailleurdienst und Patrouillen. Die durch die

Waffentechnik dcr Gegenwart herbeigeführte GesechtSweise der

Infanterie verlangt eine »iel größere Ausbildung des einzelnen

Mannes tn der zerstreuten Ordnung oder tm Tirailleurgefecht,

Während früher diese GesechtSweise als ein Supplement zu den

Uebungen dtr Infanterie tn geschlossener Ordnung betrachtet wurde,

muß dieselbe heute als Grundlaze der gesammten Jnfantcriebil

dung angesehen werden.

Der Unterricht hierin zerfällt tn zwci, ziemlich genau sich ab'

grenzende, Perioden, diejenige der ausschließlich individucllcn

Ausbildung dcö Mannes (1.— 3. Wochc) und diejenige dcr zerstreuten

Fcchtart in Vcrbindung mit größern GcfechtSabthcilungen

(Kompagnien, Bataillonen).
ES ist einleuchtend, daß sowohl für die erste als auch für die

zweite Pertode das Herausgehen auf wechselnde« Terrain, wo dem

Rekruten die Deckung, das ruckweise Vor- und Zurückgehen, das

Distanzenabwägen u. f. w. bcsscr gelehrt wcrden kann, zu empfehlen

ist.

Ein besonderes Gewicht ist bei diesem Unterricht darauf zu

legen, die Führung der Tirailleurs durck den Grupxcnchef dcr

Mannschaft verständlich und den Gruxxcnchcfs (Untcrofsizicrcn)

geläufig zu machen. Ohne diese Führung ist kcin Tirailleurgc-

sccht möglich.

Erst wenn da« Verständniß dcê Verhaltens dem Feinde gcgcn,

über jcdcm Einzelnen klar geworden ist und die Führcr dcr

Gruppen ihre Beichlingen zum Tiraille».- und zum dirigircnden

Offizier kennen, darf zu Uebungen mtt größern Abtheilungen

geschritten werden.

Achnlich verhält c« sich mit dcm Sicherungsdienst, dcsscn

Nothwendigkeit und Verständniß ebenfalls am leichtesten im Terrain

dargestellt werden kann.

Wachtdteng ist auf der Polizeiwache, wozu die Mannschast

der Reihe nach kommandirt wird, durch tas Cadre unter Aufsicht

eine« Jnstruktor« zu instruiren.

Gewehrkenntniß, Schießtheoric und Richten
auf dem Bock. Wenn bei der Soldatenjchule ein rascher

Wechsel empfohlen wird, so hat daê kctneSwcgS Bczug «uf allen

Unterricht. Jn dcr Gewehrkenntntß z. B. wird man mit ebenso

»iel Erfolg zwei nach einander folgende Stunden verwenden,

namentlich im Anfang, wo der Rekrut vcm Mechanismus seiner

Waffe nvch nichts »ersteht.

Die Schießtheorie wird am besten an dem auf den Bock

gelegten Gewehr dem Rekruten verständlich gemacht. Für Ofsiziere

ift ein besonderer theoretischer Unterricht hiesür vorgesehen.

Gesundheitslehre. Einc Anleitung für Bewahrung »nd

Schonung der Gesundheit soll turch den Platzarzt (vicls Regulativ,

§. 59) gegeben wcrden. Die Belehrung über Pflege dcr

Füße, da« Schuh- und Strumxfmerk ist von besonderer Wichtigkeit

und muß »or eincm Marsche wiederholt werde».

Der Beschaffenheit deê Schuhmerks tst mit Beziehung auf

Marschfähigkeit der Mannschaft bcsondcre Aufmerksamkeit zu

schenken.

Reinigungsarbeiten. Es bedarf keines besonderen

Hinwelses darauf, daß die Behandlung, Reinigung und der gute

Unterhalt der Kleider, AuSrüstungSgegenstände und Waffen cincr

steten Obsorge bedarf.

Die bishcr aufgeführten Unterrichtsfächer bilden währcnd den

ersten 3 Wochen fast auSschlicßlich dcn Gegenstand dcr Beschäftigung

der Rekruten und sollen tn dieser Zeit zum »ollständigen

Verständniß jede« einzelnen Rekrnten gebracht werten. Nebenher

geht dann von der 2. Woche an der

Praktische Schießunterricht. Hiefür ist die spezielle

Anleitung zum Schießen maßgebend. E« wird vor dcr Hand in

jedem Kreise ein besonderer Jnstruktor hiefür bezcichnct. Später

sollen Offiziere und Unteroffiziere zur Erlheilung und Ueberwachung

de« Schießunterricht« kommandirt werden.

Die Mannschaft wird nach Bedürfniß »on jeder einzelnen

Kompagnie abkommandirt zum Schießen und Zeigen, hat aber, wie

ste ihre Serie durchgeschossen, sofort zum nebendellausenden

Unterricht zurückzukehren.

Mit der 5. Woche sollen, wenn möglich, die Uebungen im

Einzelfeuer, wofür iL» Schüssc vcrwcndct werdcn, »cllcndct sein,

und cS folgt dann tn dieser Woche die Uebung der Feuer in
geschlossener Ordnung, sowie da« Tiraillcurscucr und da« Schießen

auf unbekannte Distanzen. Hiefür sollen verwendet werden:

sür 3 Serien Einzclschnellfeuer circa IS Schüsse

im Salvenfeuer 3 Uebungen 15 „
Tirailleurfeuer und unbekannte Distanzen 30

Zusammcn 60 Schüssc.

Die Salvenfeuer werden gruppenweise auf 20«, sekttonSwcisc

auf 250 und xelvtonswcise auf 150 M. vorgenommen.

Einzelfeuer auf 225, 30« und 40« M.
Am Ende dcr 3. Woche wird ein Gcsammturlaub ertheilt, der

sich auf etnen SamSIag Nachmittag und Sonntag bt« zum

Abendapvlll erstreckt.

Von der 4. Unterrichtswoche an tritt dte Ausbildung in ganzen

Abtheilungen in den Vordergrund. Zu den bisherigen Fächern

tritt hinzu:

Kompagnicschulc. Gründliche Uebung derselben in
formeller Hinsicht; Ucbungcn unter Verwendung dcr TiraillenrS bis

zur Führung cincS llcine», selbstständigen GrfechiS. TaS Cadre

der Kompagnie soll in der Führung der Einheit gründlich

bewandert und gewandt sein, bevor an die Uebungen im »ereinigte»

Bataillon gegangen wird. Dazwischen tritt zeitmctse wieder die

Soldatenschule z namcntlich soll das Gcwchrcrerctercn wiederholt

und cine stramme, ruhige Haltung der Kompagnic angewöhnt

werden.

Sicherungsdicnst. Tcrscibe N'ird cnrcitcrt und in

größern Abthetlungen während ganzen Nachmittagen in wechselndem

Terrain und stciê »eränderier Marschrichtung gcöbt.

Mindestens cine Vorpostenaufstellung muß bis t» die Nacht

ausgedehnt, cder währcnd dcr Nacht bezogen wcrtcn.

Bataillonsfchule. Ist die Krmpagnieschule bel Cadre

und Mannschast in Fleisch und Blut übergegangen, so kann dcr

formelle Theil der Bataillonsfchule weder Schwierigkeiten bieten

noch lange Zeit erfordern. Es mnß vorzüglich geübt werden:

». Der Aufmarsch aller Marschkolonnen (Rotten-, SckttonS-

und PclotonSkolonnc) tn Sammclstellung (Kolonne auf

die Mitte) oder in GcsechtSstcllung und umgekehrt:

Uebergang auS dieser letztern in die ve', schiedenen Marsch-

formationcn, DirekiionSveränderungen.

K. Entwicklung dcS BataillcnS in Kompagniekolonnen und

Bewegung derselben, vorab ohne Verwendung der Tirailleurs.

o. Scdann soll zur taktischcn Ausbildung de« Bataillon« un¬

ter steter Verwendung der Tirailleurs geschritten werden,

zuerst aus dcm Manövrirplatz, scdann auch, wenn immer

zulässig, in wcchsclndem Tcrrain. Es soll dicS stet« uutcr

Grundlegung einer taktischen Idee sowic niit Feststellung

einer der Formen de« Gefechts, dcs Angriffs, dcr Vcrthcidigung

oeer der Hinhaltung, untcr bcltcbigcm Wechsel dieser

Formen geschehen.

Hiefür sollen Excrclcrpatronen verwendet werden, je,

doch mit Maß. 25 Stück per Mann während dcê ganzen

Kurses.

Eine maßvolle und »erständige Kritik de« Geschehenen, wobci

auch dem AuSsührentcn eine rechtfertigende Vcgrüntung gestattet

setn soll, darf »on Scitc dcS beaufsichtigenden JnstruktionSosfi»

jierS nicht unterlassen werden.

AuSmarsch. Der AuSmarsch soll in gleicher Weise ange»

legt werden. Er ist al« eigentlicher KriegSmarsch zu bchar,deln.

KorpsauSrüstung, namentlich die Fuhrwerke sollen mitgenommen

werdcn. Unterricht tm Einrichten »on Fcldküchen, der Blvouak«

muß »orangcgangcn sein.

Ist der Ausmarsch wichiigcr Ursache» wegen nicht möglich, oder

findet sich sonst Gelegenheit dazu, so soll auch die Stellung de«

Bataillon« im RegimcnUnrband zur Anschauung gebracht »erde».

(Schluß folgt.)
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